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dieses Berichtes, Geophysiker und Geoli«e ?usammengetan.
um das Problem erlolgrcidier anpacken ¦/.» kennen. Es
wurden im letzten Jahr einige seismische Sondierungen

rchgeführt. die recht belriedigende Resultate zeitigten

elektrisch ungeincbeiie Stimmgabel, die
mittelst eines Induktors eine Heliumröhre 50 mal pro
Sekunde aufleuchten lässt. Jedes Aulleuchten himerlüsst
auf dem Registrierfilm eine Linie Die ganze Apparatur.
im Beobachtungszelt aufgestellt zeigt Abb. 3, eine Schuss-

regislrienmg Abb. 4.
Ergebnisse unserer Sondierungen. Mit der beschrie-

suebe nördlich unterhalb der Festung Luziensteig. sodann
im Dezember bei Rheinau (Kt Zürich) und Anfangs Januar
dieses Jahres an der Reuss in Luzern

Auf der Luziensteig handelte es sich vor allem darum,
das neu konstruierte Scismometcr und die Registrier-
Apparatur zu kontrollieren und die praktische Durchlührung
der Versuche (Anoidnung der Sprengprofile usw.) zu erpro-
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A. Kreis 1931/32 zusammengestellt im Auftrage des Eidg
Amtes für Wasser wirtschalt, das das seismische Verfahren
in den Dienst der Kraltivcrkgirulogic *¦.> llcn will. Es handelt

sich darum, ein für die besondern Zwecke geeignetes,
sehr empfindliches Instrument zu schallen Während bis
anhin für seismische Sondierungen meist lediglich Vertikal-
Seismometer. ab und zu auch in Verbindung mit einem
Horizontal-Seismometer Verwendung fanden, wurde im
Hinblick auf die komplizierteren geologischen Verhältnis;

Kre Im
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(s. Abb. a] Die drei Komponenten besitzen eine gl
Masse; die Vcrgrösserung der Bodenhewcgung
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Tage erhaltenen Resultate wurden alsdann vom Amt für
Wasserwirtschaft mit den schon vorhandenen Bohrergeb-
nissen verglichen. In Abb 5 sind das berechnete seismische
Profil und die zugehörige Uofzeitbirve dargestellt. Wegen
der beträchtlichen Niveaudifferrnzerg zwischen den einzelnen
Schusspunkten wurde die Laulzeitkuive zunächst auf die
Höhenkote des Seismographen umgerechnet Tii'i Geschwindigkeit

der Longitudinalwellr- .-egal, sich in der Schutt-
Gberdeckung zu 580 m/sec und gm Mulmiefrl» z-j 2450 m sec.
Wir erhielten für die Molasvcoht-r-.äche da< in Abb. 5
eingezeichnete Profil Mit dein entferntesten Schusspunkt
konnte unter der Molasse ai.rh noch der Jurakalk
nachgewiesen werden. In Abb. 5 «Ind die Welleostrahre» kür

Bohrungen (allen zwei in unsere Profillinie hinein, die
Bohrlöcher 7 und 9: ihre Lage ist ebenfalls Abb. 5 zu
entnehmen Im Bohrloch 7 wurde der Fels auf Kote 372,67
und im Bohrloch 9 auf Kote 369.37 erreicht. Die
seismisch ermittelten Koten beiiachljailer Tunkte weichen nur
1 bis 1,5 m davon ab. womit die Brauchbarkeit der
seismischen Methode dargetan ist.
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Allgemeines über die firaktiuhe Anwendung Mit dem
Gelingen unserer Versuche ist nicht gesagt, dass nun die
seismische Sondierung für jede Fundationstiefen-Ermittlung
bei Kraltwerkbautcn die einzig rationelle Methode
darstelle Man wird auch in Zukunft die geologische Fcld-
aufnahme, Bohrungen und Sondierschächte nicht entbehren
können, besonders wenn es sich darum handelt, die
Gesteinsbeschaffenheit zu erforschen In vielen Fällen dürfte
sich eine Kombination von Bohrung und seismischer Son
dierung empfehlen, wobei die Bohrungen so anzuordnen
wären, dass sie eine Kontrolle der seismischen Aufnahme
ermöglichen würden Die seismische Methode hat grosse
Vorteile Einmal ist die Apparatur leicht transportabel, sie
kann in Traglasten zerlegt ins Hochgebirge befördert
werden. Die Aufnahme einer Staustelle im Längs- und
Querprofil erfordert nur einige Tage Feldarbeit mit relativ
wenigen Hilfskräften. Am besten eignen sich für die
seismische Aufnahme Täler mit Ilachen Alluvialböden oder
nicht allzusteilen Flanken, unter denen V- oder U förmige
Felsprofile verborgen liegen Das Aulfinden und die
Tiefenbestimmung alter zugeschütteter Talläufe wird eine ihrer
Hauptaufgaben sein Das Feststellen schutterfüllter
Felsspalten und schmaler- Scheuchten mit senkrechten Wänden
dagegen wird grosse Schwierigkeiten luden; in diesem
Falle bleibt man auch fernerbin auf Bohrungen, Schächte
oder Stollen angewiesen.

Als kleiner Nachteil der seismischen Methode kann
die Notwendigkeit. Kxplnsivstifl zu verwenden, bezeichnet
werden. Bei Benutzung von Sicherheiissprengstoff und
elektrischer Zündung lässt sich jedoch die Gefahr aul ein
Minimum reduzieren Hindernd bei der Aufnahme wirkt
natürlich starke Ueberbauung des Geländes. In Luzern
vorgenommene Aulnabmen, über die an anderer Stelle
zu berichten sein wird, zeigten indessen, dass auch in
solchen Fällen bei geeigneter Anordnung der Profile noch
befriedigende Ergebnisse erzielt werden können.

Flüssigkeitsgetriebe.

Während bei Dampfmaschinen das Anfahren unter
Last und die allmLiiiliche (.]esig!nv!rge!ii;kcit>teigerung ohne
Unterbrechung des Kraftsrlil-jsscs möglich ist, besitzen
Benzin- und Dieselmotoren diese Eigenschaft nicht. Die
wärmewirtschallliche Ueberlegenheit, ihre leichte Bedien-
barkeit und nicht zuletzt die stete Bereitschaft haben diesen
Motoren überall dort weiten Eingang verschafft, wo ihre
Untcrlegenhcit gegenüber der Dampfmaschine in Kauf
genommen werden kann Reim Benzinmotor lallt das
Drehmoment an der Motorwelle mit abnehmender Drehzahl

Schon r897 tauchte in den deutschen Patentschrilten
ein Getriebe aul, das unter Ausschaltung der
Zahnradübersetzungen Flüäsigkvit zur Kraftübertragung verwendete
und dementsprechend eine Pumpe und einen Motor vorsah,
wobei zur Veränderung der Uebersetzung der Hub der
Pumpe oder des Motors veränderlich war (DRP 115230
bezw. 151603). Dieses FJuss!ykeitsge:ncl>e bildete den
Ausgangspunkt für die einsetzende Entwicklung, erfuhr im
Laufe r Zeit

iehr

¦ doch
Drehm.

iend, -. Diesel
motor dagegen blei
Drehzahlbereich nahezu gleich: bei der Dampln
fällt es mit steigender Drehzahl

Zum direkten Antrieb sind daher beide Motorarten
nicht geeignet; es muss zwischen Kraflquelle und
Verbrauchstelle ein /.wi-selinnylind fitiRt-schaitei werden, das den
Kraftschluss im gegebenen Zciipunkt bei laufendem Motor
einzuschalten gestattet Durch Verwendung verschiedener,
nach Bedarf einzuschaltender Uebersetzungen ist die
Möglichkeit gegeben, Drehzahl und Drehmoment an der
Verbrauchstelle in weitem Umfang den Bedürfnissen anzupassen,
allerdings mit dem Nachteil, dass beim Umsehallen der
Uebersetzungen der Kraltsehluss unterbrochen ist und dass
eine verlustfreie Schaltung auch heute noch an die
Geschicklichkeit des Fahrers ijcsi.iidere Anforderungen stellt.

Es ist daher nicht zu wundern, dass schon bald Ver
Stiche gemacht wurden, die Uebersetzung unter
Aufrechterhaltung des Kraftschlusses ohne Geschwindigkeit- und
damit auch Bescbleunigiuigsjirünge zu ändern. Die
Friktionsgetriebe konnten nur lür kleinere Leistungen in Fragi

die Zahl der Patente auf diesem Gebi
gross und wir werden später sehen, dass trotz der
verschiedensten Verbesserungen bei last allen angemeldeten
Getrieben immer wieder Vorschläge auftauchen und
geschützt werden, die sich auf Verminderung der Verluste
beziehen.

Die Ursache diese] Y'cilusie zu untersuchen, solider
Zweck der vorliegenden Arbeit sein, um dabei einen Weg
zu zeigen, wie es möglich ist. trotz aller entgegenstehenden
Schwierigkeiten ein Flüssigkeitsgetriebe zu bauen, das bei
grösserer Leistung namentlich für Fahrzeug zw ecke
geeignet ist.

Bevor ich darauf eingehe, möchte ich daran erinnern,
dass bereits auf der ersten Aulomobitausstellung in Berlin

ausgerüstet war iRuntUaulgcinebc eon Pittlei) dass lerner
ungelähr um das |ahr icn.19 ein Auiomobil mit Flüssigkeit*
getriebe nach Bauart Lentz (DRP 216241) auf der Strecke
Karlsruhe Baden Versuche anstellte; dass lerner 1918 ein
Automobil mit Flüssis-Iiegc^ct] icbe nach Prof. Dr lng. H.
Thoma (ähnlieh DRP 440265. Abb 1) mit eigener Kraft
von München nach Berlin fuhr; dass nach Berichten im
Commerc Mol 193a in Amerika ein Automobil mit
Flüssigkeitsgetriebe nach Vickers (DRP 464887) erfolgreich
Probefahrten anstellte — Flüsäir.'ieitäi'cinebi: sind lerner
zu finden bei den Ruder- und Ankerspillmaschinen
ausländischer Schilfe, wo die gkichiniissije slossfreie
Kraftübertragung sehr geschätzt ist: Getriebe von Hele Shaw')
nach DRP 264075 (Abb a), das die Grundlage bildete lür
das unter dem Namen Lauf-Thoma-Gelriebe hekannle
Getriebe der Magdebugger Weikicugmasciiincnlabrik »)

Während das Laul-Thoma Getriebe nach langjähriger
Entwicklung namentlich für Drehbankantrieb sich gut
bewährt, findet zum Antrieb von Shapingmaschinen das als

/cllengrtricbc gebaute Sturm Gr-incl*:-) Verwendung.
Versuche. Fliissigkcilsgd riebe auch bei Hobelmaschinen

grösserer Leistung zu verwenden, fanden ebenfalls

sehr gross erschienen, sind doch nach Versuchen von
Prof Schlesinger die durch die umlaufenden Massen der
Zahnräder und iiicniciiscboil.eii her, eu gerufenen Verluste
bei jedem llubwechsel rd 95 a/0 sämtlicher Verluste Auf
der Leipziger Messe 1930 wurde von Bllleter und Klun

'¦ liobeh if-Thor i-Getrii
von H. A. Waldricn, Siegen,
Getriebe (Abb 3) gezeigt und vorgeführt.

Wegen der guten iahiterlirüselinii I .ggtnschaften sind
Flüssigkeitsgetnebe auch bei Lokomotiven und Triebwagen
versucht worden, so das Lentzgetriebe lür -250 PS an
einer Rangierlokomotive, nachdem schon vorher
Lokomotiven kleinerer Leistung mit dem Lentzgetriebe

in Sei:
ferner

reden,
das Flüssigkeitsgetriebe von

Sehneider*), das bei etwa 500 PS einen guten
Wirkungsgrad besass.

In der VDI Zeitschrift 19=6 hat Prof. Meinecke
geschrieben: Unter diesen Umständen sind die
Aussichten derOclgclnrbe li'n Stinekeiilokoni^liven sehr gering.
Dagegen haben gedrungene einfache 1 iclgetncbe mit stetig
veränderlicher LJel.>crset?ung :iui I Vci sei.leiielokomOliven gule

r Zeit lind ; ¦ lebe lür
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